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Die ZSVA’s der fünf Universitätsspitäler Basel
Bern, Genf, Lausanne und Zürich verfügen
alle über prozessvalidierte RDG’s der glei-
chen Marke. Basierend auf dieser Grundlage
wollten wir in allen 5 Spitälern einerseits
testen, ob validierte RDG’s wirklich sauber
reinigen und anderseits eine von der deut-
schen Firma SMP GmbH in Tübingen ent-
wickelte Methode zur Kontrolle der Reini-
gungswirkung auf ihre Zweckmässigkeit
prüfen. Diese Methode verwendet auf 4 Eta-
gen neben einer Grundbeladung mit 36
grossen Schrauben pro Sieb eine mit 100µl
Schafblut kontaminierte Arterienklemme.
Geprüft wurde nur die Reinigungsleistung
ohne den Prozess der thermischen Desinfek-
tion, welcher ja auch noch eine zusätzliche
Reinigungswirkung erzeugen könnte. Nach
Beendigung des Reinigungsprozesses wur-
den die Arterienklemmen entnommen, sau-
ber verpackt und in die Firma SMP GmbH zur
Analyse geschickt. Dort wird das eventuell
noch vorhandene restliche Protein mit Hilfe
einer 1%igen SDS-Lösung eluiert und der
Nachweis der Proteinrückstände mittels der
modifizierten ortho-Phthaldialdehyd (OPA)-
Methode bei einer Extinktion von 340 nm
vorgenommen. 

Bei der Beurteilung der Resultate gelten
dabei folgende Kriterien:

Richtwert: 50 µg/ml Bovine Serum Albu-
min (BSA) 

Warnwert: 100 µg/ml BSA, 
Grenzwert: 200 µg/ml BSA

In jedem Spital wurden 2 Zyklen mit je 8
Sieben getestet, so dass die Resultate von
je 16 Arterienklemmen ausgewertet werden
mussten. 
Die Resultate in den fünf Spitälern haben
gezeigt, dass sich die gewählte Methode
zum quantitativen Nachweis der Reini-
gungswirkung sehr gut eignet. Auch wenn
die Gesamtresultate unter den Spitälern
unterschiedlich ausfielen, waren doch alle
Spitäler klar unter dem Grenzwert von
200µg/ml BSA und nur in zwei Spitälern
wurden wenige Arterienklemmen gefunden,
die den Warnwert von 100µg/ml BSA leicht
überschritten. Worauf die unterschiedlichen
Resultate zurückzuführen sind, ist mögli-
cherweise abhängig von den leicht differie-
renden Reinigungsprogrammen und/oder
der Verwendung von Reinigungsmitteln mit
unterschiedlichem pH-Wert. Um diesen Fra-
gen auf den Grund zu kommen, werden die
ganze Versuchsanlage in allen Spitälern
unter Verwendung des gleichen Reinigungs-
mittels und mit angeglichenen Reinigungs-
programmen wiederholt und die Ergebnisse
ebenfalls präsentiert.   n
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